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Vorwort und Einstimmung in die dynamische Modellierung 

„Mathematische Grundbildung umfasst die Fähigkeit, die Rolle zu erkennen, die Mathematik in der Welt spielt, mathematisches Wissen funktional, flexibel und mit Einsicht zur Bearbeitung vielfältiger kontextbezogener Probleme einzusetzen und begründete Urteile abzugeben.“ (Bildungsstandards, KMK Deutschland; 2004).

Der Mathematikunterricht ist heute aber in der Regel noch an eine Vorstellung gefesselt, die fast ausschließlich den durchaus wichtigen, kulturellen Wert der „reinen Mathematik“ betont. Der Unterricht orientiert sich an der mathematischen Fachsystematik. Und daran ändern auch die in Schulbüchern hin und wieder eingestreuten Anwendungsaufgaben fast nichts. Denn sie spiegeln in der Regel nur eine konstruierte Realität wider, die mit der wirklichen wenig zu tun hat. 

Der Mathematikunterricht muss sich, neben der notwendigen Systematik, auch mit dynamischer und funktionaler Modellierung von realen Problemen auseinander setzen. Dabei werden:

· schrittweise sowohl inhaltliche als auch allgemeine mathematische Kompetenzen vermittelt,

· durch handlungsorientierte Anwendungen und projektorientierte Einführungen sowie in fächerübergreifen Projekten zunehmend mehr die Interessen der Lernenden berücksichtigt und 

· selbstreguliertes und selbstverantwortetes Lernen gefördert.

Dies wird in den folgenden zwei Schriften (pdf-Dokumenten) verdeutlicht:
· Denken in Netzen – systemisch Denken: Dynamische Modellierung realer Probleme 

· Denken in Zusammenhängen – Daten auswerten: Funktionale Modellierung realer Probleme 

Die hier vorliegende Schrift gibt Anregungen zur dynamischen Modellierung. Dabei geht es darum, an überschaubaren dynamischen Systemen die innere Dynamik in Form von Einwirkungen, Rückkopplungen, Wechselwirkungen und dabei auftretenden Zeitverzögerungen experimentell und simulativ in den Kapiteln 2, 5, 6 und 7 erfahrbar zu machen. Im Mathematikunterricht kann es dabei nicht darum gehen, hochkomplexe dynamische Systeme zu modellieren, denn damit haben auch ausgewiesene Experten ihre Schwierigkeiten. Allerdings liefert auch schon die Behandlung überschaubarer dynamischer Modelle im Mathematikunterricht wichtige Erkenntnisse für eine demokratische und mündige Mitwirkung in unseren Gesellschaften. Dabei werden Blicke über den Tellerrand der Mathematik hinaus notwendig, denn dynamische Modellierungen sind immer interdisziplinär. Mathematiklehrerinnen und Mathematiklehrer sind dann als kompetente Laien gefragt.

Mittels dynamischer und auch funktionaler Modellierung sollte der Mathematikunterricht für die immer komplexer und vernetzter werdende Lebenswirklichkeit eine wichtige Erkenntnishilfe von emanzipatorischer Bedeutung anbieten. Diese Herausforderung an Schule und Mathematikunterricht wird im Kapitel 3 „Didaktik der dynamischen Modellierung“ ausführlich begründet und mit den Anforderungen in den Rahmenrichtlinien belegt. Es wird also auch gezeigt, welche inhaltlichen und allgemeinen Kompetenzen Schülerinnen und Schüler bei einer dynamischen Modellierung erwerben können.
Die Lernumgebungen „Modellieren mit Mathe“ (MMM) und auch „Mathe überall“ (MÜ) bieten für einen solchen Unterricht eine Fülle an Anregungen, mathematischen Hilfen und auch Unterrichtsvorschlägen. In Kapitel 1 wird in aller Kürze die mächtige, hypermediale Lernumgebung MMM vorgestellt. Die Lernumgebung MÜ ist in derselben Weise strukturiert. Eine vertiefte Einarbeitung muss selbstreguliert vorgenommen werden. Dabei hilft hier wie auch im Mathematikunterricht eine „guided tour“. 
Im Kapitel 2 wird schrittweise in die Thematik der dynamischen Modellierung eingeführt. Am Beispiel von möglichen Lösungen zur „Konstruktion und Simulation des Wachstums von Spinnmilben und von Wechselwirkungen mit Raubmilben“ werden die grundlegenden Schritte und Begriffe der dynamischen Modellierung ausführlich beschrieben. Diese Beschreibung konzentriert sich auf den Prozess der dynamischen Modellierung und nicht auf unterrichtliche Schritte. Sie werden im Kapitel 4 prototypisch skizziert.
Die dynamische Modellierung ist bis heute kaum im Mathematikunterricht anzutreffen, obwohl die Rahmenrichtlinien und Lehrpläne aller Länder die allgemeine Kompetenz des Modellierens verbindlich vorschreiben. Gerade heute in Zeiten des globalen Wandels, in der Modelle zu dynamischen Rückkopplungen und Wechselwirkungen zum Verständnis der Komplexität immer notwendiger werden, sollte die dynamische Modellierung im Mathematikunterricht zur Pflicht werden. Hier gibt es aber wahrscheinlich bei Mathematiklehrerinnen und Mathematiklehrern noch einen erheblichen Fortbildungsbedarf. Diese Schrift soll dabei helfen, dass Lehrkräfte dynamische Modellierungen und Simulationen selbstreguliert durchführen können, um so mittels eigener Erfahrung die Voraussetzungen für deren Vermittlung zu erwerben.
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